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s . Amts- Md Arrzeigsblatt für den Bezirk Kairo. 75. Jahrgang.
«rfchetnt Dienstag «, Lonnerrtag « und Samstag «.
Dt« Stnrückungigebührb«trägt ts> Bezirk und in nächster

UmgebungS Mg. dt- Zeile, » eiter entfernt 12 Mg. ^ Samstag » Le« 20. Januar 1900.
Vierteljährlicher Xbonnementigrei« in der Stadt Mk. 1.10

in« Hau« gebracht, Mk. 1. IL durch die Post bezogen im Bezirk.
Außer Bezirk« k. 1. SS.

Amtliche Nekatt «tmachnvge« .

Krkanntmachung.
In Gechinge « ist die Maul - und Klauen-

seuckie ausaebroiüen.
In Nagold , Bösingen und Rohr darf,

O .A . Nagold , ist die Seuche erloschen.
Calw,  den 17 . Januar 1900.

K Oberamt.
Voelter.

Die Hrtsbehöröen
werden hiemit auf das neue Gesetz vom 15 . De¬
zember 1899 , betr . die Waudergewerbesteuer
(Reg -Bl . S . 1163 ), und auf die Vollziehungsverfügung
hiezu vom 18 . Dezember 1899 (Reg .-BI . S . 1185)
hingewiesen.

Besonders ist zu beachten, daß die
— HansiergewerbeausdehuuagSabgabe

vom 1. Januar 1900 ab nur noch nach Maßgabe
des Art . 30 des citierten Gesetzes und der 88 31
bis 39 der Vollziehungsoerfägung anzusetzen und zu
verrechnen ist. Hienach haben die Hausierer , Detail¬
reisenden und Uaternehmer von Musikanf-
führnngeu , Schaustellungen , theatralischen
Vorstellungen und Lustbarkeiten die AuSdeh-
nungSabgabs zu entrichten unter der Voraus¬
setzung . daß deren staatliche Wandergewerbe-
stener einschließlich des Zuschlags für Begleiter
wenigstens 5 Mark beträgt . Die Ausdehnungs¬
erbgabe beträgt den 5 . Teil des in dem Eteuerschein
eingetragenen StaatSwaavergewerbesteuerbetragS.

Den Gemeindepflegern sind diese neuen
Bestimmungen über den Ansatz der Haufiergewerbe-
ausdehnungSabgabe durch Eintrag in das Schult-
heitzenaurtSprotokoll zu eröffnen.

Die neuen Formulare zur Ausstellung der
Bescheinigungen über die entrichtete Abgabe und
zu dem Verzeichnis über die «» gesetzten Ausdehnung « -
abgaben werden den Gemeindepfl -gern durch die Amts¬
pflege demnächst zugehen.

Calw,  den 18 . Januar 1900.
K . Oberamt.
Voelter.

Bekanntmachung
betr . Anmeldungen fue das K . Landesbad -

spital Kathariuenstift.
Gesuche um Aufnahme in das Katharinenstift

zu Wildbad sied spätestens bis zum 15 . März d. I.
bei der K . Badverwaltuug Wildbad einzureichrn.
Dieselben sind mit den nötigen Zeugnissen belegt bei
den Ortsbehörden anzubringen und dem Oberamt
vorzulegen.

Gesuche, welche nach dem 15 . März einkommen,
können nur in besonder » dringenden Fällen berück¬
sichtigt werden.

Des Näheren wird auf die Bekanntmachung der
K. Badoerwaltung vom 8 . Jan . d . I ., s. Staats-
anzsiger Nr . 9, Beilage S . 71 , verwiesen.

Vrrgl . auch Wochenbl . von 1899 Nr . 15.
Die Ortsbehörden wollen den Beteiligten hievon

Mitteilung machen.
Calw,  18 . J,n . 1900.

K. Oberamt.
Voelter.

Bekanntmachung der K . Zentralstelle für die
Landwirtschaft , betreffend die Abhaltung
eine - Molkereilehrkurses in Gerabronn.

Mit Genehmigung de« K Ministerium » de«
Innern wird an der Molkereischule zu Gerabronn ein

sechstägiger Unterrichtskurs sü ; Frauen und Mäd¬
chen  abgehalten werden , in welchem die Teilnehmer¬
innen eine teoretisch -praktische Anleitung zur Gewinnung
der Milch und zur Verwertung derselben mittelst der
für die Haushaltung und den Handbetrieb der Mol¬
kerei vornehmlich in Betracht kommenden Verfahren
erhalten solle» .

Der Unterricht in diesem Kur » ist unentgeltlich,
dagegen sind die Teilnehmerinnen an demselben ver¬
pflichtet , die vorkommenden Arbeiten nach Anweisung
de» den Kurs leitenden MolkereimstrukteurS zu ver¬
richten ; auch haben sie für Wohnung und Kost wäh¬
rend ihre » Aufenthalts in Gerabronn selbst zu sorgen.

Bedingungen der Zulassung sind : Zurückgelsgte«
sechSzehnte» Lebensjahr , Besitz der für da » Verständnis
des Unterrichts notwendigen Fähigkeiten und Kennt¬
nisse und guter Leumund.

Der Beginn des Kurses ist auf Montag,
den 19 . Februar d. IS . , festgesetzt . Da jedoch
zu einem Kurs nur sechs Teilnehmerinnen zugelassen
werden können , so behält sich die Zentralstelle vor,
je nach Bedürfm » im Lauf der folgenden Wochen
noch weitere Kurse zu veranstalten und die sich An¬
meldenden nach ihrem Ermessen in die einzelnen Kurse
einzuweisen.

Gesuche um Zulassung zu dem Kurs sind mit
einem schultheißenamtlichen Zeugnis über die Erfüllung
der obengenannten Bedingungen spätestens bis
zum 10 . Februar d. I . an das „Sekre¬
tariat der K. Zentralstelle für die Land¬
wirtschaft in Stuttgart"  einzusenden.

Stuttgart , den 13 . Januar 1900.
v. Ow.

Tagesneuiglreiten.
Calw.  Nachdem «in« unmittelbare Tele¬

phonleitung Stuttgart - Bafel  hergestellt
worden ist, kann vom 30 . Januar d . I . an auf dieser
Leitung ein telephonischer Verkehr stattfinden . Die
in den Verkehr mit Calw einbezogenen schweizerischen
Telephonanstalten sind : Aarau , Basel , Bern , Biel,
Chaux de Fonds , Delsberg , Genf , Laufen , Liestal,
Luzern , Rhemfelden , Solothurn , Winterthur , Zofingen,
Zürich . Die Gebühr für da » gewöhnliche Gespräch
von 3 Minuten Dauer beträgt 3 Dringende
Gespräche sind nicht zulässig.

* Calw,  18 . Jan . Gestern Vormittag er¬
eignete sich in der Kronengasse ein Unfall , der ver¬
hältnismäßig noch glücküch abgelaufen ist. Der Tag¬
löhner Ulrich Günther  wollte einen Kohlenwagen
auf die Seite schieben ; infolge des Eises und der
raschen Senkung deS Wegs konnte er aber den Lauf
des Wagens nicht mehr aufhalten . Am Hause d«S
Hrn . Seifensieder Haube , stieß der Wagen an , die
Deichsel brach ab und Günther wurde an ein Faß
geschleudert , so daß er bedeutende Verletzungen am
Kopfe und an der Schulter erlitt . — Der seit gestern
mittag niedergegrngene Regen  hat den noch auf den
Feldern liegenden Schnee vollends zum Schmelzen
gebracht und dadurch der Nagold größere Wasser¬
mengen zugeführt . Von gestern abend an stieg das
Wasser , bis es nachts 3 Uhr seinen höchsten Stand
erreicht hatte . An mehreren Stellen der Stadt , am
Waldhorn , im Bischoff und am Weinsteg , war di«
Nagold über ihre Ufer getreten ; da » Wasser fing
heute vormittag an wieder langsam zu fallen . Di«
Nebenbäche der Nagold , der Schieß - und Ziegelbach,
führten von link» und recht» viel Wasser mit . Der

Verkehr ist nirgends gestört worden . Eine wertere
Gefahr ist kaum zu befürchten , da der Erdboden nicht
mehr gefroren ist und der Regen ziemlich nachgelassen
hat ; immerhin ist der Wafferstand noch hoch.

Stuttgart,  17 . Jan . Die Stuttgarter
Bäckerinnung  ist in einem anhaltenden und er¬
freulichen Aufblühen begriffen . Diese Innung eröffnet
am 3. Februar eine „Permanente Ausstellung , Ver-
kaufsmusterlager für Gerätschaften und Bedarfsartikel
für Bäckerei und Konditorei " . Es ist dies das erst«
Unternehmen dieser Art , das eine gewerbliche Korpo¬
ration riskiert hat . Schon jetzt sind 4L Aussteller
in jenen Räumen vertreten . Die Innung hat ein«
eigene Fachzeitschrift , sie gründete eine besondere Er¬
werbs - und Wirtschaftsgenoffenschaft , welche bis jetzt
schon erheblich über 100 000 ^ umgesttzt hat . Die
Mitglieder erhalten den Doppelzentner Mehl durch¬
schnittlich um 50 iZ bis 1 ^ billiger als wenn sie
direkt einkaufen würden . Dazu erhalten die Mit¬
glied, , nach Jahresschluß noch mindesten » 3 Prozent
von ihrem Umsatz zurückbezahlt . Gekauft wird nur
gegen bar . Für die offizielle Eröffnung der Aus¬
stellung mit Festessen im Bürgermuseum hat die In¬
nung aus ihrer Kaffe 800 ^ bewilligt . (Schw . B .)

Tübingen»  18 . Jan . Die AbbruchSarbeitrn
an der alten Neckarbrücke  gehen rasch vorwärts.
Bereits ist von den 4 Gewölben das 1. und 4 . ab¬
gebrochen . Dir Arbeit erfordert viele Mühe , da die
Keupersandsteine sehr hart aneinander gefügt sind . —
Dir Spaziergänge in der Platanenallee werden nicht
mehr so häufig gemacht wie früher , weil der be¬
queme Zugang zu der Allee nicht mehr vorhanden ist.

Heilbronn,  17 . Jan . Bekanntlich war
vor einiger Zeit gegen den Führer der Sozialdemo¬
kratie , den früheren Gemeinderat Kittler , «in gericht¬
liche» Strafverfahren wegen Unterschlagung von
5000 ^ zum Nachteile deS Arbeiterkonsumverrin «,
dessen Vorstand er war , eingeleitet worden . Di«
Voruntersuchung währte beinahe ein halbes Jahr.
Trotz der gegen Kittler vorliegenden gewichtigen Ver-
dachtSgründe wurde nunmehr da » Verfahren von der
Strafkammer des K. Landgericht » wegen nicht zu¬
reichenden Beweises eingestellt . Von Kittler konnte
nicht bestritten werden , daß die fraglichen 5000
aus der von ihm verwüsteten Kaffe fehlten und daß
er für diesen Betrag ersatzpflichtig sei. In dem Ein-
stellungSbeschluß führte nun die Strafkammer aus,
daß eine solche unbeschreibliche Unordnung in der
Kaffensührung geherrscht habe , daß «S eins rein « Un¬
möglichkeit sei , nachzuweisen , in welche Hände das
fehlende Geld gefallen sei. Bei dem großartigen
Wirrwarr könnt « ebensogut die Haushälterin deS
Kittler oder di« Tochter desselben , oder auch eine
sonstige Angestellte sich des fehlenden Betrage » ganz
oder teilweise bemächtigt haben . Ganz besonders
aber wurde von Seiten deS Gericht » die unverant¬

wortliche Art und Weise , mit welcher in diesem Fall
mit den Geldern der „Genossen " verfahren worden
sei, an den Pranger gestellt.

— In Weingarten  wurde in letzter Nacht
im Postgebäude durch AuSheben eines Gitterfenster»
ein gebrochen  und au » der Schalterkaff « etwa
1400 —1500 ^ bare « Geld , sowie Postwertzeichen
im Betrage von 700 —800 ^ gestohlen.  Ein«
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bruchwerkzeug blieb am Thatort zurück, doch hat man
vom Thäter keine Spur.

Dresden,  18 . Jan . In dem Befinden
der Herzogin Adelhaid von Schleswig Holstein
ist während der Nacht eine starke Verschlimmerung
»ingetreten . Die Patientin verbrachte die Nacht voll¬
ständig schlaflos . Die Athemnot nimmt zu.

Dresden,  18 . Jan . Das Kaiserpaar
ist heute Nachmittag mit dem fahrplanmäßigen Zuge,
der Berlin um 1 ' /> Uhr verläßt , hier eingetroffen
und begab sich sofort zu der Großherzogin . Das
Befinden derselben ist äußerst kritisch. Das heute
Mittag 12 Uhr ausgegebenr Bulletin lautet : Der
Zustand der Herzogin Adelhaid hat sich in der Nacht
verschlimmert . Die Athemnot ist hochgradig . Gegen
Morgen trat bedenkliche Herzschwäche ein , dir erst nach
längerer Zeit wieder nachließ . Gegenwärtig ist das
Befinden etwas ruhiger.

Berlin,  17 . Jan . Aus London sind in
der Beschlagnahme deutscher Schiffe
nunmehr Erklärungen der englischen Regierung hier
eingegangen , wonach die Freigabe des «Bundesrat"
unmittelbar bevorstehen dürfte und wonach ange¬
nommen wird , daß die aus der Beschlagnahme der
Schiffe entstandenen Streitfragen ihre befriedigend«
Erledigung finden werdrn . Vermutlich wird hierüber
Graf Bülow bei der Beantwortung der hierüber im
Reichstage eingebrachten Interpellation nähere Mit¬
teilung machen . Die Interpellation ist nach dem nun
im Druck vorliegenden Wortlaut von 286 Mitgliedern
aus allen Fraktionen mit Ausnahme der Elsäßer und
der Sozialdemokraten unterzeichnet.

Berlin,  18 . Jan . Den Berliner Neuesten
Nachrichten zufolge ist die Freigabe des «Bundesrat"
noch nicht erfolgt . Der Grund der weiteren Zögerung
könne nur in dem Umstande gefunden werden , daß das
Prisengericht in Durban noch die formelle Entscheid¬
ung zu treffen hat . Im Nebligen werde es sich
darum handeln , die Höhe de- an dis Deutsch -Ostafrika-
Linie von England zu leistenden Schadenersatzes fest«
zustellen.

Berlin,  19 . Jan . Wie verlautet , dürfte die
Flottenvorlage  bereits bis Samstag vom
BundeSrat erledigt werdrn.

Berlin,  19 . Jan . Die Hamburger Packet-
fahrt -Aktiengesellschaft hat ihre Agenten angewiesen,
kein« Billet « mehr nach Pretoria zu verkaufen.

Bellinzona,  15 . Jan . Ein junger Künstler
aus Berlin , Wilhelm Bethge,  der hier einige Wo¬
chen bei Verwandten weilte , wollte am letzten Mitt¬
woch trotz AbratenS in Begleitung eines Hundes von
Cama nach Chiavenna gehen . Am SamStag kam der
Hund in kläglichem Zustande zurück. Von Cama
ging ein« Hilfsexpedition ab, die dem Hunde folgte
und die Leiche des jungen Mannes am Fuße einer
70 Meter hohen Felswand fand . Bethge ist abgestürzt
und hatte einen Schädelbruch erlitten . (Bethge  hat
im vorigen Jahr an der Stuttgarter Kunst-
fjchule  studiert )

Paris,  18 . Jan . Der Baron von Ca¬
st rllane,  welcher dir Tochter des amerikanischen
Millionärs Gould zur Frau hat , erlitt an Börsen-
Sprkulationen Verlust « von mehreren
Millionen Francs.  Er hat sich bereits in
Begleitung feiner Frau nach New Jork eingefchifft,
um von seinem Schwiegervater die nötigen Gelder
zur Deckung seiner Schulden zu erhalten . Die Mit¬
gift seiner Gemahlin betrug 75 Millionen Francs,
wovon er jedoch nur den Nießbrauch der Zinsen hat.

— Aus Madrid,  13 . Jan ., wird berichtet:
Gestern abend um 10 Uhr brach in einem Zirkus
auf dem Jahrmarkt in Valencia Feuer  au «. Die
Flammen ergriffen auch die nahe Baracke eine» Löwen¬
bändigers , während dort Vorstellung war . Dieser,
dem Ersticken nahe , sprang au » dem Käfig heraus,
3 Löwen  ihm nach. SS entstand eine furchtbar;
Panik . 3 Leute wurden von den Löwen verwrr .d :!.
Publikum , Polizei und Soldaten gab :n übe : 1 ' 0
Schüsse auf di« herumspringenden Lö : sa ab ; schließ¬
lich gelang eS dem Bändiger , si : c chi verw .md t
wieder einzufangen.

Lissabon,  17 . Ja » . I » der Kammer
wiederholt « der Minister de« Aeußrrn seine neulich«
Erklärung bezüglich de« deutsch-englischen Abkommen«
und fügte hinzu , die portugiesische Regierung erkläre,
nicht von ihren Kolonialbrsitzungrn ver¬
kaufen , abtretrn  oder perp achten  zu wollen.

London,  17 . Jan . Das Kriegsamt beschloß
eine weitere Einschränkung de; Kriegsdepeschen . Dies«
Anordnung erregt allgemein Angst , da ersichtlich
schlimme Nachrichten vom Kriegsschauplätze vo :liegen.
Ueberhaupt hat damit die Unruhe den höchste» Grad
erreicht . Man ist zwar äußerlich ruhig , aber Niemand
denkt und spricht von etwas Anderem , als von der
jetzt augenscheinlich stattfindenden Schlacht bei Lady-
smith . In Durban ist seit 5 Tagen kein Wort von
der Front eingetroffen Es werden keine Meldungen
durchgelafsen . Infolgedessen herrscht die tiefste Er¬
bitterung unter denjenigen , welche Verwandte unter
den englischen Truppen haben.

London,  18 . Jan . Das Knegsamt ver¬
öffentlicht ein Telegramm vom Modder -River vom
17 . Jan . 13 Uhr 15 Min . vormittags : General
Methuen hat gestern eine Demonstration mit einer
ganzm Division gegen die Buren gemacht, um die
Stellung des Feindes feflzustellen und diesen gleich¬
zeitig von Kimberl -y abzubringen , wo sich seit einigen
Tagen eine große Thätigkeit entwickelt . Der Zweck
ist vollständig erreicht worden . Methuen stellt « fest,
daß der Feind sehr stark ist und daß er noch immer
Verstärkungen erhält . Die Artillerie eröffnet « gegen
4 ' / , Uhr das Feuer auf di« Verschsnzungen der
Buren . Der Angriff wurde gegen die linke Flanke
des Feindes geführt . DaS Feuer dauerte bis Sonnen¬
untergang und unsere Truppen zogen sich langsam
in das Lager zurück. Erst in diesem Augenblick schoß
der Feind einige Granaten auf uns ab . Obgleich
dieselben gut gezielt waren , richteten sie doch keinen
Schaden an . Auf unserer Seils sind keine Verluste
zu verzeichnen . Man weiß nicht, wie groß die Ver¬
luste der Buren sind.

London,  18 . Jan . Die Nachrichten , daß
Truppen nach Port Elisabeth geschickt wurden , lassen
vermuten , daß General French Verstärkungen erhält.
Bi « dahin , was kaum vor Ende der Woche geschehen
kann , ist er außer Stande , etwas Ernstliches zu unter¬
nehmen . Die Buren sind übrigens noch im Besitz
der Reval -Brücke , über die die Verstärkungen heran¬
ziehen können . Sie sind also nicht abgeschnitten.
Hinsichtlich der Meldung aus Ladysmith , daß dort
voll « Rationen ausgegcben werden , woraus geschloffen
wird , daß Ladysmith in kürzester Zeit genommen wird,
ist wchl wahrscheinlich , daß General Withe in einer
großen Schlacht versuchen wird , sich durchzuschlagen
und das Weite zu suchen.

London,  18 . Jan . Ein Telegramm , datiert
FiremanS Farm , berichtet : Die Streirkräste BullerS
haben PotgirterS Drift besetzt. Die Truppen über¬
raschten die Buren . Die Infanterie hat den Tugela
überschritten . Die Streitkräfte des Generals Warren
sind ebenfalls im Begriff den Tugela zu überschreiten.
Die Trichard Drift wird von den Buren überwacht.

London,  19 . Jan . Eine gestern einge¬
gangene Privatdepesche meldet , daß Ladysmith
entsetzt sei.  Amtliche Bestätigung fehlt noch.
Man nimmt an , daß General Buller mit 14,000
auf Davetorp marschieren werde und hofft , daß damit
die Belagerung von Ladysmith beendigt sein wird.

Washington,  18 . Jan . Bei der gestrigen
Beratung über den Samoavertrag  im Senat
erklärten nur di« beiden demokratischen Senatoren
Bccon und Money sich gegen die Ratifizierung und
begründeten ihre Haltung mit der Gegnerschaft gegen
jede Expansionspolitik . Im übrigen wurde der Ver¬
trag vom Senate mit erdrückender Mehrheit gutge-
h -ißen , so daß keine namentliche Abstimmung vorge¬
nommen wurde . Dir Ratifikation erfolgte so gut
wie einstimmig . Nach dem Austausch der Ratifizier¬
ungen zwischen den drei Kabinetten wird der jetzt bei
Pago -Pago stehende amerikai ische Flottenkommandeur
Tilley  den Befehl erhalten , von den Amerika zu-
gefallenen Inseln Besitz zu ergreifen.

N « w - Aork,  18 . Jan . Eine große Anzahl
Einwohner von Dawson City  in Klondyke ist in¬
folge einer Feuersbrunst obdachlos  geworden.
S » herrscht 10 Grad Kälte.

Et . Johns (Neufundland ), 18 . Jan . ES er¬
scheint als sicher, daß de« an der Küste von Neu¬
fundland gescheiterte Dampfer der Tankdampfer
„Helgoland"  ist , welcher der deutsch-amerikanischen
Gesellschaft gehört « und unter Kapitän von Rittern
unterm 4 . ds . von Philadelphia mit 3400 Tons
Petroleum abfuhr . Di « Besatzung deS Schiffes , 25
Mann stark, ist zu Grund gegangen.

Rrrmischter.
— Die vom Publikum längst ersehnte , infolge

d«S von der Industrie hergestellten stärkeren Papiers
dringend nötige Erhöhung des Gewichts für
einfache Briefe  von 15  auf 30  x tritt am
1. April d . Js . ein . Vom gleichen Tage ab müssen
die Privat - PostbeförderungSanstalten  ihren
Betrieb einstellen , wobei sie und ihre Bediensteten
entsprechende , gleichfalls festgelegte Entschädigungen
erhalten . Erst am 1. Januar 1901 treten die neuen
Bestimmungen bezüglich LeSPost - Zeitungsdebit»
(andere ZeitungSgebühren , wobei auch das Jahres¬
gewicht der jeweiligen Zeitung berüllsichtigt wird)
in Kraft.

(Kaninchenplage im Elsaß .) AuS
dem mittleren Elsaß schreibt man : Der neulich im
Schwäb . Merkur erschienene Aufsatz über die „Ka-
ninchevplage in Stuttgart " war für mich ebenso über¬
raschend , als intereffant : überraschend , weil ich zum
ersten Male davon hörte , daß auch dar Schwabenland
von dieser Plage heimgesucht wird , und intereffant
nach mehreren Richtungen hin , namentlich auch deshalb,
weil man sich in Stuttgart noch Mühe geben muß,
den Ursachen der Erscheinung nachzuspüren , und weil
dabei w :rtvolle naturgeschichtliche Winks gegeben wur¬
den . Wenn hiebei das natürliche Vorkommen der
Kaninchen in Verhältnisse verlegt wurde , die auf
unserer Rhrinebene zutrrffen , so ist indessen von hier
aus zu sagen , daß man , trotz der Stallkaninchen¬
zucht, noch bis in die 80izer Jahrs hinein von Feld¬
oder Waldkaninchen nichts mußte , und daß , wenn
ich mich recht erinnere , auch unser Jagdgesetz , bezw.
die Instruktion dazu , von dieser Wildart nichts weiß.
Es muß vielmehr auch zu den Folgen dieses Be¬
sitzes gerechnet weiden , daß einzelne Jagdherren
nicht versäumten , die Fauna und den Wildstand
unseres Landes durch den berühmten Nager zu be¬
reichern urter glücklicher Aneignung des leitenden
Gedankens in diesem Gesetze und unter Befolgung
ieS Wahlspruchs : Was gesetzlich nicht verboten ist,
ist erlaubt . ES sind erst verhältnismäßig wenige
Jahre her , als es hieß , die Jagdhrrrm von M . hätten
auf der benachbarten Gemarkung von L etliche Paare
Kaninchen ausges tzt, und jetzt schon werden auf der
hiesigen bei einer einzigen Treibjagd 80 und mehr
Stück geschossen. Da indessen die Kaninchen Höhlen¬
bewohner sind, und nicht wie die Feldhasen , ihr
Lager im Freien aufschlagen , so läßt sich aus diesem
Abschuß eigentlich nur auf eine erstaunliche Ver¬
mehrung der kulturfeindlichen Nager schließen. Hier
zu Lande ist man der Meinung , daß an eine Aus¬
rottung derselben , wenn sie überhaupt beliebt wird,
doch nur mit Hilf « des FretchenS zu denken ist.
Auch würde dis Jagd auf die Kaninchen eigentlich
frei gegeben werden müssen , um deren Anzahl möglichst
rasch zu verringern . Da sich aber die Jagdherren
gegen jede entschiedene Maßregeln wehren werden , so
wird es für die hiesigen Landwirte sehr wichtig sein,
zu erfahren , wie man die prächtige Umgebung der
schwäbischen Residenz von dem gefahrdrohenden Uebe!
zu befreien gedenkt . In unfern Jägerkreisen filosofiert
man nämlich folgendermaßen : Der Landmann hat
kein Recht , von seinem Felde den vollen Ertrag zu
erwarten ; das eine Mal schadet Hagel , Nässe oder
Dürre , das andere Mal ruinieren Mäuse , Engerlinge
oder anderes Ungeziefer seine Saaten , folglich kann
und muß er auch den Wildschaden mit in den Kauf
nehmen . Zudem bekommt er von den Jägern ja in
den 100 oder 150 Jagdpachtgeld pro Hektar noch
einen Zuschuß zu seinem Einkommen . Diese Theorie
ist zwar früherer Jahrhundert würdig , heute aber
sollte man sie nicht mehr für möglich halten.

Gottesdienste
am 3. Sonntag nach Epiph . 21. Jan.

Vom Turm : 3. Kirchenchor singt : Herr , zu Dir
will ich mich reiten . Predigtlied : 329 . 9 ' /- Uhr : Vorm .-
Predigt , Herr Dekan RooS . 1 Uhr : Christenlehre mit
den Söhnen . 5 Uhr : Bibelstunde im VereinShaus»
Herr Stadtpfarrer Schmid.

Mittwoch , 24 . Jan.
10 Uhr : Betstunde im VereinShaus-

Metürmrleik.

Nsstellev 8is ruin
VsrAleioke a. releN-
kLltix « Volleotioa

Ser KeckLuiscksn SeläsnstoS - Vedsrsi»ivscu»oi° . scuiis
_ I êixrigsr Strssso 43, Leks Ksrlr^rLkellStr-

veutseU . xiösstes SpeviLld. k. 8si 6eustokks a. SLinwöto.
Ung, »ton,nlon I- öll a. LvviAiu Kutter s . KteSsrlLuäe.
ntllllvlolalltt, » i , 15. a. kriuLessillLrtdert von Ludult.

I ^inäs'§
I ÜL8SV2

Aiedt äew Latkes niodt unr eins
seböns b'arbs , sonäern nnob einen
exquisiten Oesedwnek.



AMHt KewLLmHWM^

Revirr Hirsau.

Reifig-Verkauf
Montag,  SS.
Januar, vormit¬
tags 8 Uhr, im
s Löwen  in

Hirsau aus
StaatSwald:Di¬
strikt Lützenhardt

Abt. Brandhalde, Koh'.stich, Kohlmrttel,
Langriß, Reichertsmad, Birkenhau, Hsf-
feld und Mrichsocker:

290 Buchen-, 2740 Nadelbolz-, 540
Gemischte(Buchen- und Nadelholz)
Wellen in Flächen losen.

Calw.

Versteigerung.
Aus der Verlaffenschaftsmaffe der

Marie Scholl, Kaufmanns Witwe von
hier, bringe tch im Aufträge der Erben am
Montag , den SS. Januar d. IS,,

von vormittags 9 Uhr an
die vorhandene Fahrnis, bestehend in:

Gold und Silber, Frauen-
klrider, Betten, Leinwand,

Küchengrschirr, allerlei
Hausrat und Schreinwerk,
worunter1 Kommode, 1
Sekretär , 1 Kleiderkasten,

in der früheren Wohnung der Scholl im
öffentlichen Ausstreich gegen bare Be¬
zahlung zur Versteigerung.

Ferner kommt am gleichen Tage,
vormittags 11'/- Uhr,

das vorhandene Wohnhaus:
GebLude-Nr. 331g.

42 gm ein Sstock.Wohnhaus
samt gemeinschaftl.
Hofraum,

10 gm  Holzhütte
53 hinter der M-tzger-

gaffe am Entenschna¬
belweg,

Anschlag 3500 ^
auf der Kanzlei des BezirkSnotariatS iw
zweiten Aufstreich zur Versteigerung.

Liebhaber sind eingeladen.
Den 17. Januar 1900.

Notariatsassistent
Ottmar.

Kkkllillltmlllililg.
Geschäftliche Rücksichten machen es

notwendig, daß der persönliche Verkehr
der Einwohner mit dem Stadtschult¬
heißenamt, dem Standesamt, der OrtS-
behörde für Arbeiterversicherung, sowie
der Stadtpflege für jeden Werktag auf
die Zeit von

vormittags 8 bis IS Uhr
beschränkt wird. Nur in dringenden
Fällen kann eine Ausnahme gemachtwerden.

An- und Abmeldungen in Sachen
der Fremdenpolizei erfolgen auch ferner¬
hin vormittags 11 bis 12 Uhr und nach¬
mittags5 bis 6 Uhr.

Stadtschultheißenamt.
Ha ffner.

Die

werden aufgefordert, sich ungesäumt
zur Stammrolle anzumelden.

Die im Jahr 1880 auswärts ge¬
borenen hier wohnhaften Meldepflichtigen
haben einen Geburtsschein vorzulegen.

Cal w, den 17. Januar 1900.
Stadtschultheißenamt.

Haffner.
Calw.

Accord.
Am Donnerstag,  den 25. ds. MtS.,

vormittags'/,9 Uhr,
wird auf dem Rathaus hier die Bet¬
fuhr «ud des Schlagen vou 1v
obm Kalksteinen «nd 30 obm

Sandsteinen auf die Holzabfuhrwege
in den Stadtwaldungen Altweg und
Madig im Abstreich vergeben.

Grmeinderat.

Wegbaü Äccord.
Am Donnerstag,  den 25. d».

MtS-, wird im Stadtwald Mädig die
Anlage eines Erdweges mit zwei
Seitengräben, an Ort und Stelle im
Abstreich vergeben.

Zusammenkunft vormittags 10 Uhr
beim Calwer Hof.

Gemeinderat.
Calw.

Am Montag , des SS. Januar
1NVV, vormittags8—13 und nachmit¬
tags 2—6 Uhr, findet im Amtszimmer
des Unterzeichneten der monatliche allge¬meine

Steuereinzug
statt.

Gleichzeitig werden auch dis Kör¬
perschaftssteuer», sowie die noch rück¬
ständigen Brandschadensbeiträge
eingezogen.

Stodlpflege.
Schütz.

Stammheim.
Langholz- und
Staugenverkans.

AmMittwoch,
!24 Januar, vor-
SmittagS 11 Uhr,
jkommen auf dem

Rathaus aus
shies. Gemeinde¬
wald Abt.Burch¬

eck und Obereisestall zum Verkauf:
Langholz: 35.79 Fest. IV. Kl.,

1657 Fst. V. Kl, Ausschuß-
sägbolz  3 .44 Fst.;

Derbstange« : 690 Stück I. Kl.,
948 Sick. II Kl., 742 Stck III . Kl.;

Hopfenstangen: 1030 Stck. I. Kl,
1300 Stck. II Kl., 70 Stck. III .Kl.,
200 Stck. V. Kl.

Das Holz wird von 9 Uh/ an durch
den Waldschützrn vorgezeigt.

Zusammenkunft beim Rathaus.
Gemeindcrat.
Vorst. Ernst.

Holzbronn.Holz-Berkaus.
Die Gemeind
verkauft am

Mittwoch,  de,
24. Jan. 1906
von vormittag
10 Uhr an au
Gemeindewald

Bahn-

Baustongen
Stangen:

I . Klaffe 136 Stück
- II . „ 273 „
- III . . 115 .

HopfenstangenI. , 10 „
» II . „ 30 _

Reisstangen6—7 w lang 15
zusammen 578 Stück

Nachmittags1 Uhr ouS Gemeindr-
wald Bahn und Obe,Holz:

Brennholz  69 Rm., Scheiter und
Prügel, tuchene, eicheneu.tannene,

Wellen  3480 St ., zumeist buchene.
Zusammenkunft im Ort.

_ Gemeindrpflege.
Gechinxen.Brennholz- und

Stangcn-Verkanf.
AuS dem hiesigen

Gemeindewald Abt.
Schnepfenthal und
Bühlwald kommen
am nächsten Don¬
nerstag und Frei¬
tag. de« SS. und

S«. Jannar zum Verkauf:

358 Rm. buchene Scheiter,
14 Rm. tannene Scheiter,

18875 Stück Reisachwellen,
106 Rm. tannene und buchene Derb-

stangen,
200 St . weißtannene Hopfenstangen.
Abfuhr günstig. Zusammenkunft je

vormittags9 Uhr beim Rathaus.
Am 18. Januar 1900.

Gemeiuderat.

Verloren
ging eine mit Silber beschlagene Pfeife
von Calw nach Altburg. Der redliche
Finder wird gebeten, dieselbe gegen Be¬
lohnung beim Schultheistenamt Alt¬
burg abzugeben.

Vrivat -Anzeigeu.

Statt, seäer desonäeren ^nreixe:
HLarls R -sntsolilsr
Christian

Verlobte.
Oalrv. döppinxsn.

Sonntag Abend

Lrbauungsstunde
iM Bo *eL« »h«ms

von 3—9 Uhr.
Jedermann ist freundlich eingelade».

Trauer-Anzeige.
Verwandten , Freunden und Bekannten teilen

^ wir die schmerzliche Nachricht mit , daß unser lieber
^ Gatte , Lohn, Bruder und Schwiegersohn

Gustav Bühner,
Kaufmann in Zahna,

nach längerem in Geduld ertragenem Leiden im
ZH. Lebensjahr durch einen sanften Tod erlöst wurde.

Um stille Teilnahme bitten
die tiefgebeugte Gattin : Frida geb. Buchmann,
der Schwiegervater : Privatier Virchinann,
die Eltern : res. O/A .Geometer Vühirer u. Frar»
und die 5 Geschwister des Entschlafenen.

Latw -Iahna , den s7 . Januar jßOO.

Teinach, den 17. Januar 1900.

Danksagung.
Für dis vielen Beweise herzlicher Teilnahme bei

dem schweren Verlust ihres l. Gatten und Vater-
Carl Ade

A sagen innigen Dank
Karoline Ade

mit Aamilie.

Oslver kerirksversin kür Keflligelruvlil
und Vogelsvliulr.
Sonntag, de« S1. Januar, nachmittags'/-4 Uhr,

findet im Badischen Hof  in Calw die jährliche
Grrrrralver sarrrmlrrrrg

statt. Tagesordnung:  Rechenschaftsbericht, Neuwahlen,
Verlosung.

Hiezu sind unsere verehr!. Mitglieder freundl. eingeladen.
Auswärtige  Mitglieder, welche am Kommen verhindert sind, können

sich an der Verlosung, zu welcher ein namhafter Betrog aus der Vereins koste
bewilligt ist, durch Bestellung eines Lose- L 20 beteiligen.

Aev Ausschuß.

<a. k̂ Isok unc! Lokröcler
I-vopoldstrassv 2,

ewpteblen ibr

Llelier für küllsllivde Läkoe
uuä sämtlielis 2s .1uiox6rs.tioiisii.

LpsriaMLI: PIoinbi «n« ii slan LSKnv inil Kolli.
^nkoriignng von Lronsn nnä Lruvkonardsitsn.

Lnnstlicksr Laknörsatr okns SLNmsnxlattsn.
8vrxkL 14 ix»tv unä »ebrnvrLlvss Lebanälunx bei wässixv » Vreiaen.

Vm äeu Vobixes-ebwaeb jeäer Lnxps, aucb rvenn eis nur mit Vasssr der-
xestei lt ist , ausssroi äentlicd ru erköden, xeniixt «in xanr bleiner Xusatr

rum Wurden äer Suppen.
Xu baden bei

Vanl 8 vlinsiibk « i», Lonäilor
Orixinal-klitsodedsn rvsräsn wib Laxxi dillix naedxetWt.



Dierrslag» de« 23 . Januar 1900 »
abends 8  Mr»

DBk " irn „Mcröifchen Kof ' in Kakw MsU

der Kgl. Soffchattspielmv Phttippiue Krarrd aus Stuttgart
Ernstes und Heiterer.

Eintritt : I . Platz ^ 1.- . II Pl - tz 80

UM ' Programme , als Eintrittskarten giltig, zu hrbsn b?i Hrn.
Emil Georgii

Samstag , den 2V. Jannar , halte ich

Mtrelsuppe
und lave hiezu freundlich ein.

Ernst Hiiberle.
WilLSerg.

Nächsten Sonntag , den St . Jannar , hält

XHvlLsIsupps
und ladet hiezu freundlichst ein

tz. Heugle,
Gasthof zum Schwarzwald-Bräuhaus.

Neues bürgert. Gesetzbuch!
Der Restvorrat des «Neuen Lürgerl. G .schbuchs" — groß Format, mit

übersichtlichem Sachregister und elegant eingebunden— wird zum Preise von
VS iZ pro Exemplar abgegeben in der Druckerei ds . Bl.

Zur Anfertigung von

Msveln jeder Art
empfehlen sich

Kebrüösr Wuht,
Möbel-Schreinerei,

KcrLw.

Me grieckiseden Vewe
ätzrsu Vorrüxo immsr wolir AowüräiAt, woräou, äisnon niLÜt nur als

Kirs  au.

ach;eits-Einladung.
Wir beehren unS, Verwandte, Freunde und Bekannte zu unserer

Hochzeitsfenr am Sonntag , den 31. Jmuar , in d:n Gasthof zum
«Löwen"  dahier freundlichst einzuladen.

MavgavetHe Münz
von AlberShaulen.

Ivieörich Luh,
Sohn deS Goltlieb Lutz, Landwirts von Hirsau.

Kirchganĝ/-1 Uhr.

H8vI »HVv1l »v

kür äea täFliedsa OsdrLueü, sonäern wsräon s-ued moür unä msür als

LrsvkeLveme
dsi lnSlusma , lliannks « nnä Na-Aonlsläon, sowie als

kür 66N6S6I1Ü6 von violon ^.orNon emxkoülsn.

kr-eis-i»irle.
1

klascks
bei

25 RI. 20 Dtr.

Kskissis , Rotwein letzter Lrnte.
Osnckis , 3Mkrix, mliäer , anAtzllsÜAsr, roter

85 80 17.—

Lranlrenwein. 95 90 20.—

?sros , 3MbriA, rot, etwas berd. 130 115 24.—

klutroes , 4MbrlA, weis» trocken.
Ssmos kckuskst , Mkrixsr , xoläAelber keiner

145 140 27.—

Lüsswein. 110 105 21.—

kcksvrockspkns , ,Ackaia" , SMbriA, keinster
Rrnbstücks- , Dessert- nnä Lranlrenwsiv;
voller Lrsat2 kür Dortwsin . . . . . 195 180 37.—

OOAULttv , von ^ S.̂ rÄ 3 , üoolikoin, 86 Ür milä,
pr. Rlasebe illr . 8 . —.

Lmil boorKii - 6a1 >V ) r «l «pi . » »̂

Vlaswoissr ^ nssedank von Xssissis , Oanciia nnä lUavrockapstns
im LaGH 8 olin » uSßvn.

Nächsten Montag ist

1urn Versammlung.
k̂ suoklrlul).

Sonntag , den St . ds . Mts .»
nachmittags 8 Uhr,

findet die jährliche
Generalversammlung

mit Neuwahl
im Gasthaus z. Sternen  statt.

Zahlreicher Erscheinen erwartet
der Ausschuß.

MIM
sind eingetroffen bei

Earl Sakmanus Wrve.

Ein Fräulein,
mit guter Handschrift

sucht Beschäftigung.
Näheres zu erfragen auf dem Compt.

dL. Blattes.

Nächste Woche backr

Kaugenvreheln
Eduard Pfrommer

obere- Ledereck.

Heute SamStag
haue ich auf der Freibank gesunde»K»k>r-is«k
aus, das Pfund zu 43

WUY. Dingler.

Lehrlings Gesuch.
Ein wohlerzogenerJunge kann unter

günstigen Bedingungen die Gärtnerei
gründlich erlernen bei

vkn . llSgvlv,
Handelsgärtner.

Lehrlings Gesuch.
Aufs Frühjahr findet ein der Schule

entlassener Junge eine gute Lehrstelle
bei

Ol»', l̂rlxvr,
Zimmermaler uns Lakierer.

Bäcker-Lehrstelle.
Einen ordentlichen Jungen nimmt

in die Lehre
Wilhelm Hahdt,

Lederstraße.

Mich
ist zu haben bei

Bäcker Maier.

Telephon Nr. ». Drnck»ud « erla, der «. O el 1chl » , er 'scheu« nchdrnckerei. « rramwortlichr Paul « dolff  tu Lai». Hiezu3 Beilagen.



mal, mit
leise von

>

Hk
Wrve.

in,
»g.
rem Compt.

sich.
der Schule

e Lehrstelle

rv Lakierer.

telle.
gen nimmt

Haydt»
trotze.

Maier.
Beilagen.

Ealmer .Wolßeniisass
Samstag Keilager« Nr. 9. 20. Januar 1900.

6 ^ ^ ^ 6 1 2 ? » Nachdruck verboten.

Der Advokatenbauer.
Kriminalroman von Dietrich Th eben.

(Fortsetzung.)
Siebentes Kapitel.

Der R-ickendorfer Gendarm war der erste, der in der Verfolgung der
als Wilderer in Frage kommenden Personen einen Erfolg zu verzeichnen hatte.
Unweit der Holzung, an der der Mordstelle entgegengesetzten Seite, betrieb in
der kleinen, vorwiegend von Taglöhnern bewohnten Ortschaft Kölling ein Schuh¬
macher Tiedjohann neben seinem Hauptgeschäft einen Kramladen und verschenkte,
ohne daß er dazu di« Konzession besaß, gelegentlich auch Bier und Schnaps.
Das war in der Gegend bekannt, und wenn auch jedermann wußte, daß der
Schuster auf verbotenen Wegen war, fand sich doch umsoweniger ein Ankläger,
als das Vergehen harmlos und doppelt entschuldbar erschien, weil die nächstge¬
legene Wirtschaft in Reickendorf immerhin eine halbe Stunde entfernt und den
Leuten nach des Tages Last und Mühe nicht zuzumuten war, so weit zu gehen,
um zu einem Trunk zu kommen oder den geringen Vorrat für den nässten Tag
einzukaufen. Auch der Gendarm wußte um die klein« Ungehörigkeit, ohne sich
indes darum zu kümmern; er wandte dem kleinen Anwesen erst erhöhte Auf¬
merksamkeit zu, als gegen den erwachsenen Sohn des Meister- der Verdacht des
WildernS in ihm auftauchte und er bei einer nächtlichen Absuchung der Umgeb¬
ung des Hauses Anzeichen zu finden glaubt«, di« sein Mißtrauen bekräftigten.
Zum Hause des Krämers gehört ein Stück Gartenland, d«S hauptsächlich zum
Gemüsebau diente, nach einer Seite vom Hause und einem Holzgitter und nach
den anderen Seiten von einem niedrigen Wall mit zuzestutzter Dornenhecke be¬
grenzt wurde. In dieser Hecks schienen an kräftigeren Stämmen Drahtreste
auf ehemalige Schlingen hinzuweisen, und der Beamte observierte den Garte»
um so eifriger, seitdem Schnee gefallen war und je länger dieser liegen blieb.

Seine Vermutung, daß der Schnee den Wilderer seine Thätigkeit bald
erneuern lassen würde, fand rasche Bestätigung. Nachdem er einige Nächte an
dem Hofe sich nicht hatte sehen lassen, fand er eines Morgens die Schlingen neu
aufgestellt und in einer einen Hasen gefangen, der auf dem weißen Schneegrund
schon aus einiger Entfernung sichtbar war.

Der Beamte legte sich in den Hinterhalt und wartete. Er hätte über der
dem Hause zugewandten Aufmerksamkeit fast nicht bemerkt, daß vom Gehölz her
sich ein Mann näherte, der sich dicht am Knick hielt, einen so großen Bogen dieser auch
beschrieb, und der so scharf vor sich und um sich zu spähen schien wie der Gendarm von
seinem Versteck aus. Der Mann trug einen Sack über der Schulter, der, nach der ge¬
bückten Haltung des Träger- zu urteilen, ziemlich schwer sein mußte. Er be¬
schleunigte seine Schritte, als auch er den gefangenen Hasen gewahrte, ließ den
Sack in den Schnee gleiten, holte eine kleine Zange aus der Tasche und knipste
mit gewandtem Griff die Schlinge dicht am Stamm ab Sekundenlang schien
er in dem erhobenen Arm den Lampe zu wiegen, dann ließ er das Opfer der
heimtückisch gelegten Falle in den Sack gleiten, nahm diesen wieder auf und
wollte eben an dem Versteck des Gendarmen vorbei, als di-ftr, der bis dahin
in einer Grabenvertiefung platt am Boden gelegen hatte, aufsprang und den
Ueberraschten mit einem ruhigen: „Morgen, Christian Tiedjohann!- begrüßte.

Tiedjohann junior war kein Held. Ec stand schlotternd vor dem Beamten
und ließ den Sack im Schrecken zu Boden gleiten.

„Früh auf den Beinen, Christian. Was haben Sie denn da in dem Ruck¬
sack?" fragte der Gendarm gemütlich. „Machen Sie doch'mal auf.-

Der Aufg-forderte gehorchte willenlos.
„Den Donner!- stieß der Beamte hervor und that Überrascht. „Daß dich

dis Maus beißt! Eine Ricke, ein Lampe. Beide- - er machte di« Ge¬
bärde des Halszuschnürens. „Ja , das thut mir leid, Tiedjohann. Da nehmen
Eie den Packen man wieder auf und kommen Sie mit mir. Ich habe
ohnehin auf dem Amtsgericht zu thun und kann Ihre dumme Geschichte gleich
mit abmachen.-

Der etwa fünsundzwanzigjährige Mensch sah seinen Peiniger entsetzt an.
„Na, vorwärts!- munterte der Gendarm ihn etwas energischer auf, und

der Ertappte griff stumm nach der Bürde und ging dem Beamten voran.
„Wer weiß,- reflektierte der Gendarm im stillen, „wenn er ein« Waffe

bei sich hätte —! Solche Kriecher und Hasenfüße sind oft die gefährlichsten.
Na, mein Junge, wir werden sehen, was Du auf dem Kerbholz hast. Vielleicht
auch das Scharmützel mit dem Bauern vom Sod? Es wäre, wenn das durch
mich heraus käme—!-

Aber der Erfolg des Beamten stieß bei denen, die den Verhafteten kannten,
auf Zweifeln und Kopfschütteln.

„Den werden sie bald wieder loslaffen müssen,- sagte David Rücken

in der .Weintraube' zu einem Gaste, und seine Worte trafen die Stimmung
im Dorfe.

„Der Schuster, der vor einem rauhen Handschuh das Gruseln kriegt?-
fragte der Ortsvorsteh:r Blank, als ihm die Neuigkeit gemeldet wurde. „Der
und ein Mord! Unsinn.-

Der Erbe vom Sod hatte die zugesagte Besprechung mit dm Leuten und
hörte durch diese auch seinerseits von dem Vorgang.

„Tiedjohann, so?- fragte er und schlug in seinem Gedächtnis nach. „Da
draußen von Kölling, was? Die Frau Hökerin, der Alte so was halbes von
Wirt, und der Junge Schuhkünstler, Schlingensteller und anderes mehr. . . also
der - so so!-

„Wegen dem bißchen Wildern,- meinte einer der Knechte, „werden sie ihm
wohl den Kopf nicht nehmen können. Und daß er das ander« gsthan haben
sollte, glaubt außer der Pickelhaube doch kein Mensch.-

„Nicht?- warf Oldekop hin und zog die Brauen hoch. „Und warum nicht?-
Der Gefragte zuckte die Achseln. Was war da eine Begründung nötig!
„Ach der!- sagte er nur geringschätzig. „Der «ich, Bauer . . .«
„Der nichl- spottete Oldekop. „Wer denn? Bist du etwa allwissend,

Weisheit? Na also! Da wollen wir'S doch erst 'mal abwarten. Ich habe seit
meiner Militärzeit keine solche Donnerbüchse in der Hand gehabt, aber das kann
ich mir doch denke», daß so'n Ding in der Aufregung'mal leicht« losgeht, als
einem nachher lieb ist. Mit Vorsatz und Ueberlegung, nein, das glaube ich auch
nicht; aber so in der Rage oder wenn jemand perplex ist und nicht mehr weiß,
was er thut! — tzaoä oxtims notauäum, das heißt auf deutsch: schreib dir'«
hinter die Ohre« und halte dein Maul . . .-

Während über daS Ereignis im Dorfe diskutiert wurde, saß der Unter¬
suchungsrichter vr . Macken« in seinem Bureau und beschäftigte sich mit mehreren
Schriftstücken, die sein besonderes Interesse erweckten und ihn bewogen, noch
einen weiteren Beamten der Kriminalpolizei mit Nachforschungen im Falle Olde¬
kop zu beauftragen.

Er l eß den Kommissar GrotthuS, einen tüchtigen und bewährten Krimi¬
nalisten, zu sich bescheiden, nahm sofort nach seinem Eintritt eines der Schrift¬
stücke zur Hand und « öffnete ihm in der ihm eigenen bestimmten Art, um was
eS sich handle.

„Ich Hab« Sie rufen lassen, Herr Kommissar, weil die bisherigen Ermitt¬
lungen im Falle Oldekop durch zwei Ihrer Kollegen und die Gendarmerie nicht
bloß zu langsam gehen, sondern auch, und nicht zum wenigsten, weil ich neuer¬
dings etwas zweifelhaft geworden bin, ob sie sich überhaupt in den richtigen
Bahnen bewegen. Es ist ei« Gedanke, vielleicht kann ich sagen: «in Verdacht
in mir aufgestiegen, der vorläufig nicht gerade erdrückend begründet erscheint,
immerhin aber Veranlassung giebt, nach einer Richtung hin zu recherchieren, die
bisher nicht angeregt wurde. Von einem Ihrer Kollege« ist eben der Bericht
««gegangen, daß der Erbe des Bauern Hans Oldekop am gestrigen Nachmittag
nach Reickendorf üdergesirdelt ist und den Hof in Besitz genommen hat. Mit
der Person dieses Erben, des früheren Rechtskonsulenten Detlev Oldekop, müssen
wir uns in einer Angelegenheit beschäftigen, die mit dem an dem Bauern be¬
gangenen Verbreche» keinen ersichtlichen Zusammenhang hat, aber den Herrn
Winkeladvokaten doch in etwas merkwürdigem Lichte erscheinen und ihm Verschiedent-
lichrs zutrauen läßt. Vorausschicken muß ich, daß ich schon früher auf die Persön¬
lichkeit des Rechtskonsulentenaufmerksam wurde, und zwar durch die im Nachlaß des
Bauern gefundenen, beschlagnahmten Briefe von seiner Hand und durch eine von
dem Bauern über den Bruder eingeholte Auskunft. Beide sprachen dafür, daß
die VermögenSverhältnisse des Detlev Oldekop untergeordnete waren, und veran-
laßten mich, von der Hamburger Polizeibehörde rin Leumundszeugnis über ihn
einzufordern. Es fiel dahin au-, daß der Behörde.über die Vermögenslage und
die persönliche Führung des pp. Oldekop amtlich Nachteiliges nicht bekannt ge¬
worden sei'. Das behördlich« Zeugnis ließ mich damals Abstand nehmen, den
Verhältnissen und der Persönlichkett des Erben weiter nachzuspüren, zumal mich
nur ein möglicher Zusammenhang mit dem Reickendorfer Verbrechen hätte inter¬
essieren können. Nun ist aber eine Anzeige gegen den Oldekop eingelaufen, die
aufs neue begründete Zweifel in seinen Charakter setzt, und die Behörde zwingt,
sich nochmals und diesmal eingehender als früher mit dem Erben zu beschäftigen.
Hier — Datum: »Hamburg, den 15. November 1896/ Ich werde Ihnen das
lange, an die Staatsanwalt gerichtete und stellenweise breit«Schreiben nicht vor¬
lesen; sein Hauptinhalt— —-

vr. Mackens überflog noch einmal den Eingang des mehrere Bogen um¬
fassenden Aktenstückes.

„- ist der:  der Rechtskonsulent Detlev Oldekop hatte von einem früheren
Gastwirt Rinkens oder Reinken» — der Name ist undeutlich geschrieben— den
Auftrag erhalten, von einem alten Schuldner den Betrag von Einhundertneunund¬
zwanzig Mark einzuziehen. . .- (Forts, folgt.)
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Vriv «i -A « zeiKrA.

Nächste Lotterieziehuug garantiert am 6. Ieöruar v.

Gkidlotterie MkiilMsen
r»rErvauMg kmrr

Hauptgew . 28 OVV^
bar, zus. 1348 Geld¬

gewinne mit
«L «« V ^ Bargeld.
Jedes am 6. Februar c.
nicht gezogene Los gilt
ohne Nachzahlung auch

für di« Ziehung am
7. März.

Henerakagevtnr M »vrli »r «t I 'otLvr tu 81attg -»rt.

In Calw bei Friseur Kamman «, in Liebenzell bei H. Weil.

Ueu!
Jedes LoS

ist für
Zwei

Ziehungen
gilttg.

neukv Kirche.
Ganzes Los ^ 2. —.
Halbes Los I.
Gemischte Lose im Betrag«
von ^ 13 für ^ 12.

Porto u. 2 Listen 30 rZ
«xtra.

Lose sind zu beziehen durch
die bekannten LoSgrschäfte
im Lande und durch die

t^ arisreller
' * Mageniropkn

Müwellklledet, Meilsssser«lnir- s. VoHlsmMe!
»»rtiestlich wirkend bei Rronk-ritrn der Magens, bei Appetit
lofiakrit, Schwache des Magen- , ibelriechende« Athem,
Blähung, saure« Ausstotzeu, Sadbreuuen, übermäßiger
Schleimprodactian, Siel und Erbreche», « agenkrampf,
Hartleibi, «eit »der « erftopf»»». — «nch bei « »pfschmer»,
wir er vom Magen heriLhrt, Ueberlade» »er Magens mit
Speisen Mid Ertrinken, Würmer-, Leber- und HSmorrhoi-

baUetbe» »I« heilkräftige« Mittel erprobt.

«ei genanntenKraukhetten haben ftcĥ̂ i«
Man bittet diese

Schutzmarkeu-ilnter- Beste bewLhrt,Ml«<o»tra »s»r, seü pielen Jahren ans
«a» Hnuderte von Zê nissen»eflttigen.

Breit einer Flasche sannst »ebrauchtanweisnn, « Pf,, DoppelflascheMl. 1.1».
Lentral-Bersandt durch ApothelerC « r 1 Memels , Apothele»Zm» Röntg pp»

Ungar»-, Mio » , l. Aletschmarkt.
Die Sl -rriaioUar Mag »»t»»nf »» flud echt,, he»«»:

in ßalw : äll « äpolkvlcv, in Lievenzest: llspl stlokl,
in Keiuach: iul. stopp.

VrktitHNaKvorslchrlft . L»ts--, Lartorrder-, Fenchel-Samen , dan jedem ein und dreiviertel Gr« .,

werden^ rob zerstotzeûin 1000 Grm . « procmrt. Wetnsprit Ŝ Tage hindurch^ igerirl (aiiSgelaugt),

^ ^ r̂ l^rm ^ ÄlKefarmnt ^ odzê leiner« S Tag« HMdurchdtgerirl (auSzelaugt), sodann gut anS-

Lkllvd- u. Lrsmpt-
Küsten , sowie ckroniscke Ks-
tsrrkc , finden rasche Besserung durch
ön . ^ ii,ch« nn »« zfvi »sSsIus-
bondons . (Bestandteile: 10 "/»
Alliumsaft, 90 °/° reinst. Zucker.) In
Beutelnä 25u. 50 sowie in Elbachteln
L 1 beiI . N. Demmler'SNachf.
in Calw und in der Apotheke in
Weit der Stadt.

» » » » » » » » »

Israhae, Großmutter. Mutter und
Kind,

Zu wichtiger Beratung beisammen
sind,

Der naßkalte Winter ist vor der Thür
Und wir haben noch nicht einmal

Schuhfett hier.
Beschlossen wird mit Einbelliakeit
Zu wählen vismsr 's Walttsck-

tett.
Das bei längst erprobter Vorzüg-

l'chkeit
Die Schuhe hält wasserdicht, weich

und adrett.

viemers

V-Wett
ist übers !! ru ksben.

kLbkLa-nt Läolk vieiM
»LI .I. IWÜlttbg-»»»»»»»»»

Plüß-Slauser-Kitt
in Tuben und Gläsern

mehrfach mit Gold und Silber¬
medaille« prämiert , seit 10 Jahren
als das stärkste Binde- und Klebemittel
rühmlichst bekannt, somit das Vorzüg¬
lichste zum Kitten zerbrochener Gegen¬
stände, empfiehlt

Collis Seisser , Calw.
Vuslsv Veil , Ltebenzell.

ÜSIIg - I ' -
4>u>»tl>re», insdssoug,ir«8t8täbv

slür köuzl. u.gonsidlr»sobo.l
kedfl. kilrL 8edMM

i llesodiveolsdiitn.fljzengi,,, .
- 8e » vNI >. « nillu ». *

Luttvi »- L»» «t ^ l»u8e >vür8te

„KI.IK 88«
v . kl. dl. 8 . 25 2SS.

Lasseirveitilxuv^swittsl kür Ratten unä
Läuse.

Hosekääliek kür Leusodsn u. Haustiers.
» 8 t«k . i, « o , « « , z«

^Uelnixer Radrikant:

ködert? 3.u1 L Lo.. I«8ix 2i§ .
2u dadeu in 6 alrv in äer Lenen

B.potd «ke , in >Vei1 äer 8taät : ^ xo-tkek « L0I2.

LUes probiert
und herausgefunden, daß

Varl NiII '8  ^
Spitzwegerich-

örustbonbons
die allerbesten

Hausmittel gegen jeden Husten,
Heiserkeit, Katarrh, Verschleimung
etc, und nur echt in PaketenL
10 Pfg., 20 u. 40 Pfg,  also
nickt Een ausgewogen, zu
baden sind in Calw bei OsrI
Leknsutter , Konditorei und
CasS, in Althengstett bei kl.
^ile , in Deckenpfron« bei 6.
Q. Luicle , in Gültlivgeu bei
4 . V. klummei u. L. ? teit-
fer , in Hirsa« beik'rieürick
OkriiZk, w Ttawmheim b.
Calw beib . Weiss , in Unter¬
reichenbach bei Frau väsrgsr.
Kustsrsr Wwe.

6 exr. rS»6.

K688 lkr8eet
6.L.KsrrlerLOe.,XxI.moAiokvr»urell

2u Kaden dkl:
Lmll kserzll , l
6. 8«vxvr, ^potkeksr, > 6a1pp.
Vb.VVIelanä, Ute ^xotkoke, I
Kedr.Rmenäörkers.Ookssn, ) , , . _
«netavVell.
^xotksker 6 . Loki , j ^bti-

Wiederverlräuftr gejucht
von sehr leistungsfähiger, gut eingeführter
Fabrik für den Vertrieb von

llouräis
hohle Hrwölbstekne bis zu 90 em Länge

billigstes, einfachstes und solides
Gewölbematerial.

Gefällige Offerten unter Chiffre
8ck . 95V v » an

Haasenstein L Vogler,
Basel (Schweiz).

Lützenhardthof—Hirsau.
Eine mittelschwere

EN  KalM «,
" ^ ^ G-Ib,check, samt Kalb,

sowie einen2'/« Jahre alten

Jarren,
zum schlachten geeignet, setzt dem Ver¬
kauf aus

I . Hehr, Domänepächter.

Stammheim.
2 trächtige, rehfarbige

Hainen
ist am nächsten DienS-

Jakob Ritter.

verkauft
tag, den 23. d»

Schmieh.
Nächsten Montag,  den 22. d>.,

mittag« 1 Uhr, verkauft reine

M. Milch schwein«
Mich. Rentschler,

Gottlieb'S Sohn.

2 Große Geldlotterien.
Garantiert6. und 10. bis 13. Februar.

Zuffenhauser ganz2, '/, Los 1 Mark.
13 ganze 24, 13 halbe 12 Mark. Frei¬
burger Münsterloseä, 3 Mark. Ober-
kochenerL 1 13 L 12 Haupt¬
gew. ev. 125000, 100,000, 95000,
50000, 2 L 25000, 20000, 15000,
2 L 10000 etc. etc Porto 10 -H, jede
Liste 15 --Z bei
l . Soiiwollroi-t, 810118851, Marktstr.,

Hier bei8 <i . Vszssr , Zahntechniker.

Für alle Hustende sind
Lsisers

krusl-üsrsmsllvn
auf's dringendste zu empfehlen.

0 ^1 Qfß notariell beglaubigte!
Zeugniffs liefern den!

schlagendsten Beweis als nnüber-I
troffen bei Husten, Heiserkeit,!
Catarrh und Verschleimung.

Paket 25 Pfg. bei: l 'k . Wic - j
iancl , Alte Apotheke in Calw . j
kirnst (Inger in Gechinge«.

Ein Lehrjunge
kann sofort oder bis Frühjahr eintreten.

Jakob Schneider,
Küfer und Kübler.

Einen wohlerzogenen

Junge«
nimmt in die Lehre
_ Ir . Tchad, Küfer.

Zavelstein.
Einen wohlerzogenen, krSft'gen

Jungen
nimmt in die Lehre

tzhristopy Hakeuheimer,
Küfer.

H vLvK!  ^
Seit 8 gskrsn quälte meine Frau

furchtbarer nervöser Kopfschmerz(Mi¬
gräne) mit Stechen in Stirn u. Augen,
sowie Erbrechenu. Apetiilosigkrit u.
wandte mich nach vielen vergeblichen Hril-
versuchen bricllick an Hrn. <ü. 8.
k'. kioscnlksi , Spezialbehandlung
nervöser Leiden, väünckcn , Bavaria¬
ring 33, der meine Frau in wenigen
Wochen vollkommen davon befreite. Wir
geben daher aus Dankbarkeit allen
Nervenleidenden den aufrichtig gemeinren
Rat, die altbewährte, vorzügliche, krief-
iicks Heilmethode des Hrn. klosen-
tksl , zu welchem man nicht selbst reisen
muß, auch zu versuch-« u. sein Leiden
dem Hrn. Rosenthal brrcllick mitzu-
teile«, zumal die Kosten sehr gering sind,

klsustscll a. Remsteig,
7. Novbr. 99.
O. L.llsslrzk
u . k'rsu. »

^ Streng reelle u. billigste Bezugsquelle! ^
Ln « ehra» ISS«»» Familien un Wcbrauchzk

Müstzktzäsru,
»Nnlebaunc«, Schwaucufedern. « chtrmtteir-
»quuen ll. alle anderen Sorten Beltfedern It.Dau¬
nen. Fieuheit «. beste Reinigung garantiert!
Gute, prelsw. Bettfedernp. Pfund für0,60 : 0,80;

Prima Halbdaunen 1,60; 1,80. Po¬
larfeder «: Halbweib2; weiß2,50. Silberweifte
ESafe- u. Schwanenfedern33 ,50; 4; s . Sil¬
berweiße« Snse- u. Schwanendannen s,rs ; r;

t«« zollfrei gegen NachnahmeI Nichlgeiaucnoe»
herritwWgft auf unsere Raste« zurückgenonmien.

?S0ilv5 L Oo.
In tlerkorl ! Nr. 80  in Westfalen.

DE"Probe»u-anrwhrl.PeeirNste«,auch Mer
Lettetoffe. «« sonst». portofrei ! Angabe der
» r^ elnl. pe» für Federn-Proben erwünscht!̂ .

Dr»ck»«» »erla, der«. O elichli, . r 'sche«»,chdr «ckeret. » rrmMv-rUich, P«U «d »lff  t » Cal«.Telephon Nr. S.


	[Seite]
	Seite 36
	Seite 37
	Seite 38
	[Seite]
	Seite 40

